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roobl $a«§ Huggter»Srting gefd&agen. ©ein Kubgaü
mit ben breit imb fläzig gefcbnitgen Kühen, baoor ber

äugerg lebenbig roirlenbe Sauer, ber einen tro^igen
„Sötuni" am fftafentlng hält; ober feine an mannigfat»
tigen formen fo reiche Kubberbe, fein -B^ßsnftaO., feine

©cbroeine, ©änfe, fein prächtiges Od^fengefpatin mit SBa»

gen! ®a mar ein Künftler amSBerï, ber feine ©efcböpfe
materialgerecbt (Holg) fcfjuf.

_

©benfaltS reines Heimat»
funggeroerbe brachte Ulbert" 3§ler»3üricb beroor mit
feinen «d)t altfcbroelgerifcben länblic|en Puppenguben,
— fDeimatfdfuij glotte, träftig ftilifierte puppen aller
9lrt geftaltete gobanna pifcber=9Btntertbur ; puppen
auS § o lg unb nicbt au§ porgeHan. ®te ©enoffenfebag
für gleite febroeigerifebe Heimarbeit (gürtey) gellt aud)
eine fWei^e groger, bobenftänbiger ©baraîterpuppen aus
£oIg, betb unb bauerbaft gefdjnitgt unb roäbrfebag leinen
beflelbet, au§. Unb mte bumorooü unb lebenbig roirfen
bte Kfinglerpuppen für Kafpertttbeater, befonberS bte

oon SBalter DberboIger»3üriib
Sfn bie ßeit ber liebenSroürbigen b^lb ftetfen, balb

anmutoollen Stebermelerel gebt ber beîannte fötaler 2BiI»

beim Salmer mit feinen farbigen ©artenbaufagen gurüd.
Höcbft reigooK ftnb feine betben Siebermeiergärten mit
ben im alten Sernergil gehaltenen HmiSdjen, mit ben

gterltcben grauen» unb Herrenfiguren, mit ben bunten
Blumenbeeten, Pfauen, Säumen ufm. gröbliche, mit
allen getnbeiten ber Setleibung, ber Stoffe, beS gangen
3clicbarafterS auSgegattete Sièbermeietftguren bat auch

grau ®r. H^ene Uijinger»Sönigen auSgefteüt. 9luS ber
©egenroart, auS bem mobernen 9laumfunfigil b^auS
gebilbet ftnb bie Puppenroobn» unb ©cblafgube oon grau
Souife Hergog=Sern. überaus reigenb ausgeführt ftnb ba
bie aRöbelcijen, bie bunten Klubfeffelcben, bie Belügen
mit ben ©teppbeden ufm. ©roggügiger, menn auch me»

niger roarm unb anljelmelnb muten bis ©niroütfe gu
Puppenroobn» unb »fcblafguben oon ®ir. 2Utbeer»3üricb
an; ich möchte fagen, öaä Hausfrauliche gebe biefen im
eingelnen frönen Puppenguben ab. llnb mie herrlich
ftnb bie PuppenoetlaufSgänbe mit ofifebmetgerifeben
©pitjenbtngen unb Sangnauer Söpferroaren Sicht acht»
los oorbeifcblenbern t'ann man an ben mirïltcb präcbti»
gen, ebel geformten, îleinen îeramifdben SBaren : Seilern,
©Rüffeln, Söpfen, trügen, Kagen, Kanineben, Hühnern
ufm., bie bie Keramifcbe gadjîlaffe am ïantonalen @e=

roerbemufeum Sem unter ber meifterlicben Bettung oon
Sf. Hamanns angefertigt bat. ®a§ ift im Keinen jene
gebiegene Hdmatlunft, bte mir an ber SanbeSauSgeüung
berounbern ïonnten.

SRid)t oergeffen feien bie oerfdbtebenen Saufägen. ®a
fiebt an ber ©pige ber ©roge ©cbroeigetbauïagen, ben

Ircbiteft Karl 3roetfel»Sengburg auSfteüt in gorm einer

gangen ©tabt im alten aargauifeben ©tabtbaugU! ®ocb
audb bie Srettlttäften, unter meldbent nur etma ber oon
grangiëfa 9lnner»Srugg genannt fei, oerbtenen aufmerf»
fame Beachtung.

SBir haben bto nur eine enge SluSroabl auS all bent

Stelen unb Kernbaften getroffen, baS an btefer ©ptel=

roa^enauSgeHung gu feben ift. Son ben gabflofen bfib»
feben ©tngetarbeiten aller 3Irt, oon ben mobern auSge»

fiatteten Klnberbficbew ber Serleger, oon ben Schiffchen,
Pugfnadern, SluSfcbnetbebilbern ufm. ufm. gang gu

[cbmelgen. ®ie reiche unb mannigfaltige Befdjidung ber
SluSfteUurtg geugt jebenfafls bafür, bag ber SBettbemerb
beS ©ebroetgerifeben 2BerïbunbeS im gangen Sanbe leb»

haften 3Biberbaü geroedt bat unb als eine fegenSretcbe

Anregung entpfunben roirb. ®ie funftgeroerbttcb hob«
©tufe, auf ber ftdj bte meiften Arbeiten halten unb öaS

gut febroeigerifebe ©epräge, bas fie geigen, laffen guoer»
fid^tlicb baffen, bag auf ber ©runblage, bie bureb biefen
SJettberoerb gefebaffen mvtrbe, mit beftem ©rfolg meiter

aufgebaut merben fönne. ®le petföttlicbe Slrtung biefer
©pielmaren gibt auch ber fDlögltdjMt fRaum, bureb bie

bermagen gehobene f^meigerif^e ©ptelmaremgnbufirle
nicht nur eingelnen burd) ben Krieg in 'Jtot geratenen
Künftlern unb gabrilanten, fonbern oor allem ben Se=

roobnern entlegenerer Säler, in benen bie Helmarbeit
barnieberliegt, Hilfe, Irbeit unb ©erotnn gu fiebern.

OerfcutfUMSta.
S«rg(tfâif#êï SRûlïïmelfiernerôanl). (SRitget.) Sor»

legten ©onntag oerfammelten fteb bte aargauifdben SRaler»

metfter tu Srugg gur Sefpred|ung ber für fie immer
brobenber merbenben Sage. ®ie Sperre ber für fte am
roiebiigften fRobmaterialien ringsum bebtngt eine fßretS»
ftetgerung berfelben ohne ©nbe. ®aS ^lalergemerbe,
burdb bte KrifiS im Saugeroerbe fomiefo nicht auf 9tofen
gebettet, gebt fieb auger ©taube, bie loloffalen igretê»
erböbungen auf öte miebtigfien 3lrti!ei allein gu tragen,
ötadb eingebenber, lebhafter ®iS!uffion rourbe eingimmig
befebtoffen, auf bte Sadierarbeiten uub bie Ölfarbenan»
ftriebe eine befdbeibene Preiserhöhung eintreten 'gu laffen.

®er Sefdblug ig für alte SRitglteber oerbinbltÀ unb
tritt fofort in Kraft.

Som Holj. (Korr.) Setge SBocbe brachte bte Unter»
allmeinb»Korporation ©ebropg girïa 3000 Srämel unb
130 Sauböiger in oerfebtebenen Partien gur Sergeige»
rung, bte oon ©eite ber Holgbanbler unb ©ägereibegger
febï gabireich befuebt mar. Dbmobl bie gelagerten Hölger
gmeiter unb breiter Qualität waren, mürbe für Saubolg
28—30 gr., unb für bie Srämel 34—38 gr. pro m"
begablt. — ©tue Unmaffe Pugbäume lagern gurgeit auf
bem ©ägeplatg Sudjeli in ©olbau. ©ämtltche Slöde im
SBerte oon ca. 70,000 gr. merben für ©eroebrfcbäge
gefebnitten.

Holjfieridbt a«§ ®ie3bach (©laruS). (Korrefponbeng.)
©ebon gäblen mir ben SRonat Slprit unb ber bteSjäb»
rige HoIgtranSport auS ben Sergen ig noch nicht been»
bigt; ein grogeS Quantum Srämmel mug noch gu ®al
beförbert merben unb gmar bei aperm Soben. ®tefer
SranSport ig aHerbingS fein gängiger, aber "ber ©e»
metnberat oon ®leSbacb bat befdbloffen, bag biefeS
Quantum Halg nodh in baS-Sal fpebtert mirb. ©roge
SRengen oon Halg merben täglich nach bem Sabnbof
unb oon ba per ©ifenbabn an bie girnta ©teugi &
©cbenîel in Untertergen beförbert; e§ gnb febon girfa
2000 Srämmel. SiS ©nbe Slpril 1916 bogt man, mit

Komprimierte sasuci afeg©sä9»ehtc, bBanke.

Vereinigte Drabtwerke A.-G. Biel
^laeik aasasd ps*äxis gwseœraerae

jeder Ärt Ire Eisess u. Stahl
Wtpwalzti Sins- Mi lîaWbladîr Ms 306 tm Brsîti

Seblaekenlrdei Uerpackungxbaiulelaeii.
Ps-Bs s Sohaals. LandassuBateiluna Bapn 1914, ô

W. 3 ZNustr. schweiz. Handw. -Zeiàg („Meisterbiatt") IS

wohl Hans Huggler-Brtenz geschaffen.^ Sein Kuhstall
mit den breit und flächig geschnitzten Kühen, davor der

äußerst lebendig wirkende Bauer, der einen trotzigen

„Muni" am Nasenrw g hält; oder seine an manmgfal-
tigen Formen so reiche Kuhherde, sein Ziegenstall, seine

Schweine, Gänse, sein prächtiges Ochsengespann mit Wa-
gen! Da war ein Künstler am Werk, der seine Geschöpfe

materialgerecht (Holz) schuf. Ebenfalls reines Heimat-
kunstgswerbe brachte Albert' Jsler-Zürich hervor mit
seinen echt altschwetzerischen ländlichen Puppenstuben,
— Heimatschutz I Flotte, kräftig stilisierte Puppen aller
Art gestaltete Johanna Fülscher-Winterthur; Puppen
aus H o l z und nicht aus Porzellan. Die Genossenschaft

für Neue schweizerische Heimarbeit (Zürich) stellt auch
eine Reihe großer, bodenständiger Charakterpuppen aus
Holz, derb und dauerhaft geschnitzt und währschaft leinen
bekleidet, aus. Und wie humorvoll und lebendig wirken
die Künstlerpuppen für Kasperlitheater, besonders die

von Walter Oberholzer-Zürich!
In die Zeit der liebenswürdigen halb steifen, halb

anmutvollen Biedermeierei geht der bekannte Maler Wil-
Helm Balmer mit seinen farbigen Gartenbaukasten zurück.
Höchst reizvoll sind seine beiden Medermeiergärten mit
den im alten Bernerstil gehaltenen Häuschen, mit den

zierlichen Frauen- und Herrenfiguren, mit den bunten
Blumenbeeten, Pfauen, Bäumen usw. Fröhliche, mit
allen Feinheiten der Bekleidung, der Stoffe, des ganzen
Zettcharakters ausgestattete Bièdermeiersiguren hat auch

Frau Dr. Helene Utzinger-Bönigen ausgestellt. Aus der
Gegenwart, aus dem modernen Raumkunststil heraus
gebildet sind die Puppenwohn- und Schlafstube von Frau
Louise Herzog-Bern, überaus reizend ausgeführt sind da
die Möbelchen, die bunten Klubsesselchen, die Beitchen
mit den Steppdecken usw. Großzügiger, wenn auch ws-
niger warm und anheimelnd muten die Entwürfe zu
Puppenwohn- und -schlafstuben von Dir. Altheer-Zürich
an; ich möchte sagen, das Hausfrauliche gehe diesen im
einzelnen schönen Puppenstuben ab. Und wie herrlich
sind die Puppenverkaufsstände mit oftschweizerischen
Spitzendtngen und Langnauer Töpferwaren! Nicht acht-
los vorbeischlendern kann man an den wirklich prächti-
gen, edel geformten, kleinen keramischen Waren: Tellern,
Schüsseln, Töpfen, Krügen, Katzen, Kaninchen, Hühnern
usw., die die Keramische Fachklasse am kantonalen Ge-
werbemuseum Bern unter der meisterlichen Leitung von
I. Hermanns angefertigt hat. Das ist im kleinen jene
gediegene Heimatkunst, die wir an der Landesausstellung
bewundern konnten.

Nicht vergessen seien die verschiedenen Baukästen. Da
steht an der Spitze der Große Schweizerbaukasten, den
Architekt Karl Zweifel-Lenzburg ausstellt in Form elner

ganzen Stadt im alten aargauischen Stadtbaustil! Doch
auch die Brettlikästen, unter welchem nur etwa der von
Franziska Anner-Brugg genannt sei, verdienen aufmerk-
same Beachtung.

Wir haben hier nur eine enge Auswahl aus all dem

Vielen und Kernhasten getroffen, das an dieser Spiel-
Warenausstellung zu sehen ist. Von den zahllosen hüb-
schen Einzelarbeiten aller Art, von den modern ausge-
statteten Kinderbüchern der Verleger, von den Schiffchen,
Nußknackern, Ausschneidebildern usw. usw. ganz zu
schwelgen. Die reiche und mannigfaltige Beschickung der

Ausstellung zeugt jedenfalls dafür, daß der Wettbewerb
des Schweizerischen Werkbundes im ganzen Lande leb-
haften Widerhall geweckt hat und als eine segensreiche

Anregung - empfunden wird. Die kunstgewerblich hohe

Stufe, auf der sich die meisten Arbeiten halten und das
gut schweizerische Gepräge, das sie zeigen, lassen zuver-
sichtlich hoffen, daß auf der Grundlage, die durch diesen
Wettbewerb geschaffen wurde, mit bestem Erfolg weiter

aufgebaut werden könne. Die persönliche Artung dieser

Spielwaren gibt auch der Möglichkeit Raum, durch die

dermaßen gehobene schweizerische Spielwaren-Jndustrie
nicht nur einzelnen durch den Krieg in Not geratenen
Künstlern und Fabrikanten, sondern vor allem den Be-
wohnern entlegenerer Täler, in denen die Heimarbeit
darniederliegt, Hilfe, Arbeit und Gewinn zu sichern.

AargaMcher Malermsisterverband. (Mitget.) Vor-
letzten Sonntag versammelten sich die aargauischen Maler-
meiste« in Brugg zur Besprechung der für sie immer
drohender werdenden Lage. Die Sperre der für sie am
wichtigsten Rohmaterialien ringsum bedingt eine Preis-
steigerung derselben ohne Ende. Das Malergewerbe,
durch die Krisis im Baugewerbe sowieso nicht auf Rosen
gebettet, sieht sich außer Stande, die kolossalen Preis-
erhöhungen auf die wichtigsten Artikel allein zu tragen.
Nach eingehender, lebhafter Diskussion wurde einstimmig
beschlossen, auf die Lackierarbeiten und die Ölfarbenan-
striche eine bescheidene Preiserhöhung eintreten zu lassen.

Der Beschluß ist für alle Mitglieder verbindlich und
tritt sofort in Kraft.

HMZ-MarktbeVichte»
Vom Holz. (Korr.) Letzte Woche brachte die Unter-

allmeind-Korporation Schwyz zirka 3000 Trämel und
130 Bauhölzer in verschiedenen Partien zur Versteige-
rung, die von Seite der Holzhändler und Sägereibesitzer
sehr zahlreich besucht war. Obwohl die gelagerten Hölzer
zweiter und dritter Qualität waren, wurde für Bauholz
28—30 Fr., und für die Trämel 34—38 Fr. pro
bezahlt. — Eine Unmasse Nußbäume lagern zurzeit auf
dem Sägeplatz Bucheli in Goldau. Sämtliche Blöcke im
Werte von ca. 70,000 Fr. werden für Gewehrschäfte
geschnitten.

Holzbericht a«s Diesbach (Glarus). (Korrespondenz.)
Schon zählen wir den Monat April und der diesjäh-
rige Holztransport aus den Bergen ist noch nicht been-
digt; ein großes Quantum Trämmel muß noch zu Tal
befördert werden und zwar bei aperm Boden. Dieser
Transport ist allerdings kein günstiger, aber'der Ge-
meinderat von Diesbach hat beschlossen, daß dieses
Quantum Holz noch in das-Tal spediert wird. Große
Mengen von Holz werden täglich nach dem Bahnhof
und von da per Eisenbahn an die Firma Steußi L.
Schenkel in Unterterzen befördert; es sind schon zirka
2000 Trämmel. Bis Ende April 1916 hofft man, mit

Vminigtk A.-K. SisI

Zsàm Kn-H Im UI«Em> m. MàS
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ber &rämmelfpebiüon fettig su werben, infofern genügenb

©ifenbabtttoagen erhältlich ftnb. Qur^eit wirb baS 9ßa=

pier=> unb ©cheiierbolj in oerf'djiebetten Abteilungen aïïorb--
weife aufgearbeitet; mit ber ©pebition beS ißapierbotzeS
ïann in ber näthfien 3eii begonnen werben.. ®aS ©r*
gebniS beë $.apterbotzeS wirb auf 600 ©ter unb baS*

jenige beS Brennholzes auf pfa 300 ©ter gefd)ät)t. ©in
fchneereidjerer SBinter wäre p btefem umfangrelc|en ©olj'
transport febr wiHfommen gewefen; unter ben bieSjäb=
rigen mifiüdjen ©chneeoerbättniffen war ber ©oljtranS'
port febr ungönftig. Selber erlitt beim Steiften otel
Srämmelbolj erheblichen ©d)aben. ®er größte Seil beS

©oljeS ïommt auS ben SBalbungen im ®teftal unb jwar
auS einer ©öbe non 1700 SMern. ®ie bteSfährige ©otz=
lampagne wirb total jirïa 2000 geftmeter eraeben, alles
nod) SBtnbmurfbotj oom OMober 1914. girïa 1200
geftineter würben fdjon im Sfafjte 1915 pr 0 tut;ung
gebracht.

Per$®ie«es».
t ©awmeiftet ©an§ 33attt«$Biöttier te gBtid} ftarb

am 31. SJlärs im Itter oon 53 labten. @r gehörte
wäbrenb zweier SlmtSbauern, oon 1898 bis 1904, bem

(Stoffen ©tabtrat an, wo fein treffltdfer fadjmännift^er
Slat in Bauangelegenbetten febr gefd)ät)t würbe, ©r
batte am 8ürd)er ipolpte^nifum un'o an ber tarifer
©cole beS Beaujç-SHrtS, wo er fid) mit SluSzetchnung fein
®iplom boite, grünbiiäjen arcbiteltonifchen ©tubien ob'
gelegen, unb ein ftarïer Eünftlerifdier Stieb i'am ftetS
bei ibm pm ®itrd)brud). @r bat fid) aud) balb oon
ben Stegein ber tarifer ©chute befreit unb ift mit um
oetboblener fjreube ber beimattreuen 2lrt ber jungen
nacbgegangert, inbem er äftbetifche unb praïtifdje gorbe=
rungen in flarer SBetfe p oermäblen muffte, ®ie grofje
Baufirma, bte er leitete, würbe burd) feine gewanbte
©anb etfolgreieb burd) bie ©türme ber legten $ett 9®'
fteuert.

®er XVlii. Kurs fs* autogene SJtetöltbearbeitang
wirb oom 1.—6. SSlai 1916 in ber fiaatlich fuboentio=
nierten gadjfchute für autogene SJletatlbearbei»
tun g (unter Mffldjt ber Mgern, ©eroerbefdjule) in
S3 a f e l, Dd)fengaffe Str. 12, nach bem üblichen fßrogramm
abgebalten.

Kursbeiträge für SJtitglieber beS ©. 1, S3, gr. 33

„ „ Slidjtmitglieber „53
(tnMufioe Saje für Unfaltoerficberung ber Kursteilnehmer,
$r. 25,000 pro Setlnebmer),

Sfn biefen ®cp:en ift bie ©ntfdjäbigung für ben Sßer=>

brauch oon Sljetplen, ©auerftoff, Sjtetaüen, ©chœeifp
puloetn ufw. enthalten.

Slnmelbungen p ben Kurfen nimmt bte „©efdjäftS*
fteüe beS ©djroeiz. MetgtenoereinS, Bafel" bis fpäteftenS
25. Slptil entgegen. Me ben KutS betreffenbe Anfragen
finb ebenfalls an bie ©efdjäftSfMe beS BereinS p richten.
®te KurSbeiträge müffen mit ber Slnmelbung erfolgen

fit sotoil al Mvtinr-Ligtr

zn verkaufe»
ca. 600 Kg.

Gell. Anfragen befördert
unter Chiffre 13 1584 die Ex-
pedition.

Die Käserelgesellschaft
von Champoz (Berner Jura)
vergibt submissionsweise die
Lielerung und Installation eines

(1 PS, 2-phasig, 40 Perioden)
mit Transmission und Riemen.
Die Offerten sind bis 15. April,
abends 6 Uhr einzureichen. Es
werden keine Transportkosten
übernommen. 1566

(fßoftcbecf'Kontö V 1454). Stach ©rf)att beS Betrages

wirb febcm ®eilneb«ter eine SegitimationSlarte fur ben

betreffenbe« KurS überfanbt.

©ÉîSjeUeïlfdj® ©pietoare» « Qnbuftri«. (SJUtgeteilt

oom fchtoeijerifchen Stachmeisbureau für B«pg unb 316'

fate oon SBaren, Süridj). ®le 9ut befugte jweite Ber*

fammlung fch meiner ifd) er Sfntereffenten ^r epetoatem
brambe, ber BefchäftigungSmittel unb öeS ©ports für

Klnber am 5. Stpril In 3ürii befd)loji bte ©rünburtg
einer Bereinigung mit ftänbigem ©elretartat unb

mit bem «med ber MSlunfterteilung, ber fjjberung ber

Qualitätsware, ber Steflame tm 3n« "o-i« p'hem
^ürforqe für Bertretung m etuselnen Säubern in bem

©lune, baff, menu immer möglich, für jebeS Satib^etn

Kolleïtiooertreter tätig fein foil, ©ine ^5^9^®
Offerte für jwei Sänber würbe genehmigt, ©tu fammeb
unb RirïulationSmappenbienfi auSlänbtfdjer gadjfchriften

ber ©pietwarenbranch® fad eingerichtet w®^en. _

®te 3XuSfteüutta öoh SRuftetn bet etnfd^tagtgtti

bnftrlen in ßürich (SJtuftermeffe), bie 45 Setlnehmer jäblt,

bleibt bis pm 15. Stpril nur für SBieberoertaufer ge-

öffnet. @S ftnb bis iefct febr anfe^nlic^e Bertäufe bur^

baS Bureau biefer SJteffe erfolgt.

<S«fitt>eiserM<he ©pielmaten » »anbei=?lu5fteÏÏung.

©amftag, 15. Slprit, nachmittags 4 Uljr,_ «Jtrb bte |piet=
îoarett' SBanber »MSftetlung beS ©chioetsertfchen SBett»

bunbeS für bie ®auer bis 511m 14. SJtat ttn fantonaien

Snbufiriemufeum greiburg eröffnet.

©dte»«iî«ïiî^® SaBbeäflttäfte«tt«0 tu »ein 1914.

®aS Bentratlomitee teilt folgenbeS MtSjeub«
nungen unb Bericht®- @®d längerer Seit tton fleht

man tn ©djaufenfiern unb ®efd)äftSftuben bte Urïunbe,
bie ben SluSfteüern bie erhaltene MSjeldpung befugt.

Bitb unb ©cbrift finb burd) einen Streifen getrennt, ber

bte im gegenwärtigen StugenbM befonberS etnbrudli^en

SBorte trägt: „IN LA.BORE PAX. ®aS Btlb er=

innert an pompejanifche Bafenbeïoratton unb ift, tote eS

bem SBefen einer Urïunbe entfpri^t, rein öetoraüo ge•

bacbt unb foil auch fo aufgeyaht werben. ©S ift eine

feine, oovneljm fd)ttd)te Arbeit, bte ge>olnnt, )e mebrman

fie betrachtet. ®le ®arfieüung jeigt bem Befjauer Sanb«.

mirtfdtafte Kunft, Büffenfdjaft, ©ewerbe unb ©anbei als

bie öauptabteitungen ber MSftcHung unb fpri^t tn ihie*

Sigurenfpmbolit leicht oerftänbtich für jebermann. ©bem

fo ftitgerecht ift bte Schrift, bie mit bem BUb tm heften

©inttcing fleht/ unb glüdticb oor aüem ift bte Staum«

oerteilung unb Morbnung beS ©an^en. ^®b®r ber

Urïunbe ift SJÎaler D. Baumberger tn Zürich/ bei

auS bem SSettbewerb fiegretd) b®worgegangen war. ®te

oorjügtiih®, faubere unb elegante iReprobutUou oon B lb

unb ©cbrift tn ©chtoarj, Slot unb ©^ tft baS Jßerl

ber beïannten graphif^®" 3t n ft a 11 3- SöotfenS-

'"fâ bie oonÄ. SJÎ artin in SSt orge S entworfene

SluSftettungSmebaille, bte bei jmei ber deroor=

ragenbften ©raoeur« unb SJlobetleurfirmen beS SanbeS

in Strbeit gegeben worben ift, unb jmar bie greffe SS?®'

baiüe bei ßuguenin frères &©o. tn ©t. Sinter,
unb bie Meine bei ©oh) grcreS in ©t. 3««J«
wirb nun fuïàeffioe ibï®« Befteüern pgefteüt. »*®
®iiïfielluna unb hnfebrift ftnb bei beiben gleich- ®t®

Srbarf toohl als ItnSJtetfterwerï ber SJebaidenr«

ïunft bezeichnet werben, ©tatet beioorftechenbe ©aupt=

ftqur ber Bitbfette ift baS ©pmbot beS ©egenS unb ber

kruchtbarïeit: eine fchtanï unb ebet geformte junge flutter
mit einem Säugling auf ben Siemen. SUS Querbatten

p biefer ©runbfäule edlen ©etnS unb SßerbenS unb mit

biefer gleichfam ein Kreuj bilbenb, ztebt ftcb im ©inter'

qrunb 'eine ®arftetlung arbeitenber SJtänner als ©ortpm
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der Trämmelspedition fertig zu werden, insofern genügend

Eisenbahnwagen erhältlich sind. Zurzeit wird das Pa-
pier- und Scheiterholz in verschiedenen Abteilungen akkord-

weise aufgearbeitet; mit der Spedition des Papierholzes
kann in der nächsten Zeit begonnen werden.. Das Er-
gebnis des Papierholzes wird auf 60t) Sier und das-
jenige des Brennholzes auf zirka 300 Ster geschätzt. Ein
schneereicherer Winter wäre zu diesem umfangreichen Holz-
transport sehr willkommen gewesen; unter den diesjäh-
rigen mißlichen Schneeverhältnissen war der Holztrans-
port sehr ungünstig. Leider erlitt beim Reisten viel
Trämmelholz erheblichen Schaden. Der größte Teil des

Holzes kommt aus den Waldungen im Diestal und zwar
aus einer Höhe von 1700 Metern. Die diesjährige Holz-
kampagne wird total zirka 2000 Festmeter ergeben, alles
noch Windwurfholz vom Oktober 1914. Zirka 1200
Feftmeter wurden schon im Jahre 1915 zur Nutzung
gebracht.

BmchW««.
-j- Baumeister Haus Bam-Widmer w Zürich starb

am 31. März im Alter von 53 Jahren. Er gehörte
während zweier Amtsdauern, von 1898 bis 1904, dem

Großen Stadtrat an, wo sein trefflicher fachmännischer
Rat in Bauangelegenheiten sehr geschätzt wurde. Er
hatte am Zürcher Pochtechnikum und an der Pariser
Ecole des Beaux Arts, wo er sich mit Auszeichnung sein

Diplom holte, gründlichen architektonischen Studien ob-

gelegen, und ein starker künstlerischer Trieb kam stets
bei ihm zum Durchbruch. Er hat sich auch bald von
den Regeln der Pariser Schule befreit und ist mit un-
verhohlener Freude der Heimattreuen Art der Jungen
nachgegangen, indem er ästhetische und praktische Förde-
rungen in klarer Weis« zu vermählen wußte. Die große
Baufirma, die er leitete, wurde durch seine gewandte
Hand erfolgreich durch die Stürme der letzten Zeit ge-
steuert.

Der XVZli. Kurs für autogens Metallbearbeitung
wird vom 1.—6. Mai 1916 in der staatlich subventio-
nierten Fachschule für autogene Metallbearb ei-
tun g (unter Aufsicht der Allgem. Gewerbeschule) in
Basel, Ochsengasse Nr. 12, nach dem üblichen Programm
abgehalten.

Kursbeiträge für Mitglieder des S. A. V. Fr. 33

„ „ NichtMitglieder „53
(inklusive Taxe für Unfallversicherung der Kursteilnehmer,
Fr. 25,000 pro Teilnehmer).

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweiß-
pulvern usw. enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt die „Geschäfts-
stelle des Schweiz. Azetylenvereins, Basel" bis spätestens
25. April entgegen. Alle den Kurs betreffende Anfragen
sind ebenfalls an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten.
Die Kursbeiträge müssen mit der Anmeldung erfolgen

M ê WàlW
ZU Verkäufen

ca. coo l<g.

Osll. /inlrsgen delördert
univr LliiMe 0 1384 à vx-
pedition.

vis liäsEi-Elsesellscttsir
von Ottsinpox (Lernerjurs)
verulkt submissionsweise die
kielerung und Installation sines

(1 2-pksslg. 4t) Perioden)
mit Transmission und Kiemen.
Ois vlierten sind bis 15. ^Ipril,
abends b vbr sinxureicksn. bis
werden Keine Transportkosten
übernommen. I5bb

(Postcheck-Konto V 1454). Nach Erhalt des Bekag^
wird jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte sur den

betreffenden Kurs übersandt.

Schweizerische GPielwarsN - J«dustà (Mitgeteilt

vom schweizerischen Nachweisbureau für Bezug und Ab-

satz von Waren, Zürich). Die gut besuchte zweite Ver-

sammlung schweizerischer Interessenten w. Sp àren-
branche, der Beschäftigungsmittel und des Sports für

Kinder am 5. April in Zürich beschloß die Gründung
einer Vereinigung mit ständigem Sekretariat und

mit dem Zweck der Auskunfterteilung. der Förderung der

Qualitätsware, der Reklame im In- »nd Ausland, der

Fürsorge für Vertretung m einzelnen Landern in dem

Sinne, daß, wenn immer möglich, stir jedes Land em

Kollektivvertreter tätig sein soll. Eine

Offerte für zwei Länder wurde genehmigt Ein Sammel-

und Zirkulationsmappendienst auslandischer Fachschristen

der Spielwarenbranche soll eingerichtet werden.

Die Ausstelluna von Mustern der einschlägigen In-
dustrien in Zürich (Mustermesse), die 45 Teilnehmer zahlt,

bleibt bis zum 15. April nur für Wiederverkaufes ge-

öffnet. Es sind bis jetzt sehr ansehnliche Verkäufe durch

das Bureau dieser Messe erfolgt.

Schweizerische Spielwaren - Wander- Ausstellung.

Samstag, 15. April, nachmittags 4 Uhr, wird die Spiel-
wareii-Wander-Ausstellimg des Schweizerischen Wert-

bundes für die Dauer bis zum 14. Mai im kantonalen

Jndustriemuseuin Freiburg eröffnet.

Schweizerische LaàSlMsstàg w Bern 1914.

Das Zentralkomitee teilt folgendes mü: Aus zeich-

nunqenundBerichte. Seit längerer Zeit schon sieht

man in Schaufenstern und Geschäftsstuben die Urkunde,

die den Ausstellern die erhaltene Auszeichnung bezeugt.

Bild und Schrift sind durch einen Streifen getrennt, der

die im gegenwärtigen Augenblick besonders eindrücklichen

Worte trägt: „IX Uà.60KU l'XX Das Bild er-

innert an pompejanische Vasendekoration und ist, wie es

dem Wesen einer Urkunde entspricht, rein dekorativ ge -

dacht und soll auch so aufgefaßt werden. Es ist eine

feine, vornehm schlichte Arbeit, die gewinnt, je mehmman

sie betrachtet. Die Darstellung zeigt dem Beschauer Land-

mìrUàsi Kunst, Wissenschaft, Gewerbe und Handel als

die Hauptabteilungen der Ausstellung und spricht in ihrer

Figurensymbolik leicht verständlich für jedermann. Eben-

so stilgerecht ist die Schrift, die mit dem Bild im besten

Einklang steht, und glücklich vor allem ^ die Raum-

Verteilung und Anordnung des Ganzen. Urheber der

Urkunde ist Maler O.Baumberger in Zürich, der

aus dem Wettbewerb siegreich hervorgegangen war. Die

vorzügliche, saubere und elegante von Bild

und Schrift in Schwarz, Rot und..fâ ist das Werk

der bekannten graphischen Anstalt I. E. Wolfens-

^Auch die vonÄ. Martin in M orges entworfene

Ausstellungsmedaille, die bei zwei der siervor-

ragendsten Graveur- und Modelleurfirmen des Landes

in'Arbeit gegeben worden ist, und zwar die große Me-
daille bei Huquenin Frères A Co. in St. Jmier,
und die kleine bei Holy Frères i" St. I m le r

wird nun sukzeffive ihren Bestellern ^gestellt. Bildl^e
Dmrftelluna und Inschrift sind bei beiden gleich. Die

Medâ à ein Meisterwerk der Medailleur-

kunst bezeichnet werden. Stark hervorstechende Haupt-

fiqur der Bildseite ist das Symbol des Segens und der

Fruchtbarkeit: eine schlank und edel geformte junge Mutter

mit einem Säugling auf den Armen. Als Querbalken

zu dieser Grundsäule allen Seins und Werdens und mit

dieser gleichsam ein Kreuz bildend, zieht sich im Hinter-

gründ eine Darstellung arbeitender Männer als Horizon-
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